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WLn Mb ftwir&ButJrJje ©UßemeinB".

(Sie 9torbbeutfd)e Allgemeine bemertte unlängft in einem Seitartifel, bie Sdjroeij
»erbe im Kriegsfälle biejenige SDladjt unterftihjen auf beren Seite fie gebrängt

toerbe.)

föaft bu, o Scorbbeutfcfi Stttgemeine", benn jefet nichtê Stnbereê ju tbun,
©chmerjt fonft bicb nicbtê alê biefeê eine läfjt bicb baê roilbe Sanb" nicbt

rufi'n?

SBie tjnft bu nocb bor eùt'gen Sohren, alê Sßuttfamtner nocb für bicb fcbrieb,

©eftofjen milb in bie ganfaren, nacb unê gefübrt fo maneben föieb!

Unb iefet ift Sltteê rein bergeffen mie bift bu bocb erbaben grofj;
Sefet roirfft bu reieb unb ungemeffen unê ©djmeicfieteten in ben ©djoofj.

D Scorbbeittfcfie, baft bu'ê bergeffen, bor' unb bcadjt' bte 9tegel bann,

©rft wirb baê £>auprgertcht gegeffen, bann fdjneibet ba§ SDeffert man an.

©reif nacb ber SJcilitärborlage juerfi unb fefimeeft fie bir pompôê,
SBaê id) nicbt ju bertnuthen roage fo fdjneibe au ben ©djmetjer Saê.

(gin & it n k I r> r 1| e I îr

SDer ©eneral ®obbê, iefet bocb berebrt,
SBeil genau,' maê fdjwarjeê f5tetfc% ift roertb-

©r felbft, betraut mit bem böcbften SImt,

Sft fdjwarjem ©rbttjeil ia entflammt.

Su SDafiomet). bie fcbwarjen Seiber

©djnürt er jufammen, SJcänner unb SBeiber,

Su einem Stumpen, maffig uub febroer;
SDrauf jielt ein SJcann mit bem Sebelgewefir.

©ê fraefit unb eine Sugel jumal
SDurcbbobrt fie atte fünf au ber gabt.

®ie eigenen Seute, ob biefem ®rauê
©mpört, fie reifjen bom ©eere auê-

SDie SBadjen, mitleibig, gemabren eê nidjt
Unb erleiben bie Strafe bergeffener Pflicht.

SJcan btnbet fte, barhaupt, an einen $fabl
Unb läßt fte febmorren am ©onnenfirabl.

Sie werben gefonnt" fo lautet baê SBort
SDer ©eneral SDobbê ift ber Sriegêjudjt £>ort,

®er gefeierte £>elb ber grofjen Sîation
Unb SSerbreiter ber ©ibtlifatton.

SDie Slmerifaner motten sur SBettauêftettungê=$reiê i u r b nur Slmeri*

faner autoffen.
SBefjbalb aucb nicbt! Shtr ein achter Doctor ober Professor pliila-

delphiae fann bie nödjtgen j ur tj bifetjert Senntniffe befifeen, um atte erften

greife ben Stmerifanem su geben.

Irish girl, fca» fDxmtm* imn ©Iticagt».
Stur fobtel fann icfi fagen : SBir ftnb aïïjumal ©fel in ©uropa £>ettte

fab icb in ber Sluêftettung bie Stbujeilung ber mecfianifcfien SDienflfeoten

SDaê mär' etroaê für unê Herrgott, mie mürbe ba bie ©rofjmutter ficfj freuen,

menu fie bie böljeme Xberef fäbe, bie man nur mit bem Utjrfcfilüffel auf=

jujiefien brauebt, bamit fie berumrennt unb baê Stmmer in Drbnung bringt!
Scb bab'ê juerft aucb nicbt geglaubt! Slber eê ift beim ©agel roabr! ©ê

ftnb bier SDienftmäbäjen, bie man beim SSerferttger ober bireft auê ber Saßrif
auf eitt 3djr ober einen SJconat gegen Slbonnementêpreiê boben fann. ©ie
ftnb bon £olj unb Seber unb Sautfdjuf unb mit allerlei gebern unb 3täb=

lein angefüllt. SDa§ ©cfilüffettocfi ift tu ber föerjgrube, unb atte Pierjebn

Sage merben fte mit ein menig SJcanbelöl eingefchmiert. Statt bafj fie am

©onntag frei boben, fcfiicft matt fie in bie 9leparaturwerfftätte. SBenn man
eine berabfehiebet, fo friegt fte fein Seugntfj, fonbern man brennt ibr ein

Seichen ein, mie ebebem bei unê auf bie Sllpenftöcfe.

SJcan fjot folcbe, bte blofj für bie Sleinftnberjucfit gebrauefit merben,

in ben netteften Softümen, atte natürlicb im Sopitel reefit befdjlagen; £>alb=

mild) unb SSottmilcfi ftnb gänjlld) berfdjieben im $reiê, fo gut roie im
Sonfumbereht; aber bte gmbnlein finb fiübfcfi eingeriefitet, bon Perlmutter,
unb fönnen bom fleinften Sinbe gebanbhabt merben. Solche ©äugommen
geben auefi ©cblummerlieber jum heften fo gut roie eine ©pielbofe; man bot

}e<fiêftûcftge unb jwötfftücftge, natürtiefi mit berfifiiebenem Snbalt, religiöfe,

fojialbemofratifdje unb boefibornebme Suttilieber- SDaê fünftlicfie ©cbaufeln

auf ben Strmett unb baê £ätfdjgeben fann reglirt merben ; bie Sinber merben

febr bernünftig bei biefer ©rjtebuttg, roeil fie roiffen, bajj baê ©eulen unb

Swängen nicbtê nufet. gür bie anbern Arbeiten in ber ©auêbaltung fiat

man'ê febr bequem. SJcan brauefit blofj an einen Snopf ju brüefen ober

eine SJcarfe inê offene SJcaul ju fdjiefeen fo rennt baê öoljgirl im ©auê
berum unb flopft 93eeffteaf ober bie £>ofen auê, gibt bem Söettler ein
SUmofen ober Wirt bie ©ebube, aïïeê freunbliefi unb gerâufcfiloê. SJïan bat
aud) folcbe, bie Sfabferftunben geben unb jornig jufammenfabren, alê wenn
fie einen falfcfien Son gebort bättem (Sbenfo gut fönnte man fie jum Sut)=

melfen unb Senfen unb ©tofjen einrichten. 3dj bin überjeugt, biê in weni=

gen Sabren geben ganje Stuêwanbererfcfiiffe boïï Sunftbäbeli unb meefianifebe

Sifeli bon Slmerifa noefi ©uropa, fo gut wie iefet bte Scäbmafcfiinen.

5)ie fünfttieben ©tttubenmäbeben werben aïïe SJcorgen um 8 Ubr in
ben Sjjauêgângen abgeftettt unb fpäter wieber abgetjolt, wie bei unê ba§

glafebenbter unb bie 33ietflafcben ; fie fefien aber etwaê abgenüfet auê, weil
eê folefie ©fei gibt, bie fogar an einem Sautfcfiufmäbcben mit ibren bummen

Safeen überall brum berum fabren müffen; icfi babe eine gefeljen, bie War

bom SSerfüffen, alê bätte fie bie Sinbêblatteru ; aller girniê war weg.

gür iunge ©beteute ftnb folefie Stutomatbomeftifen befonberê gut,

namentlich wenn bie grau niefit biel üon ber ©auêbaltung berftebt, fo brauefit

fie fiefi bor ber ißuppe niefit 0u ftfinmen; auch fann fid) ber Sjauêberr un=

genirt in beren ©egenwart umfleiben. 9Jcan fann oljne ©efabr bon 93er=

untreuung atteê offen bor ibr fteben laffen; allerbingê bot bann bte Sabtj,

wenn fte felber gern tjinter bie ©ognacflafcfie gebt, nicbt mefir bie Sluêrebe,

baê ®ienftmäbcfien fei eê gemefen. Unb unbeimlicb ift eê auefi, wenn man

jornig ift unb witb bon ber £>ol0figur immer angelächelt, immer gleich l)'6U

jern freunbliefi, bafj man auê ber ©aut fabren möchte. Suftig bagegen ift
eê, Wenn ein ©tabtmiffionär nicbt merft, bafj er eê mit einer meefianifeben

gigur ju tbun fiat unb lieêt ibr, wäfjrenb er fie am Snie fifeelt, atte neun*

unbneun0ig Sabitel bor hon ben fleifcfilicben ©elüften, unb ber ©oljbocf
lädjelt alê Wie gteidjmäfjiger!

Stebfcfiaften gibt eê ba feine, unb bte ©auêfrau brauebt niefit eifer*

fücfitig 0u fein! SJcan bat ûbrigenë auefi febr foftfpielige 9îemontoir=

mamfetten, bie fiefi gleicfi ben etfernen Jungfrauen ber golterfammern mit
©tafilflammern um ibn frfiliefjeit, wenn ein SJcann fo ein ©fei ift unb att0u
banbgreiftidj wirb. SDann mufj bie grau mit bem Ubrfcfilüffel fommen unb

ibn wteber toêmacfien.

©in f üvjt HrfjEÄ @ e l' rJî e rt k
©iebenbunbert Ser eben fenbet Sönig Gumbert an ben Saifer
Unb warum er folefie fpenbet? fragt biettetefit manefi' Scafeweifer-

Sertfien mögen iubilteren, wunberfcfiöne dritter fefilagen,

Setne lernen ejerjieren ober fchwere glinten tragen.

Sapf'rer Saifer: lafj bie frommen, lafj bie fcfilanfen, frteblidj treuen

©iebenbunbert Sercfien fommen unb im Sanbe fiefi jerftreuen!

Sa| fie fingen burcb bte ©auen! SDenn eê beten ttjre Sieber:
SJcenfch.en lernet eudj bertrauen! ©olber griebe fteige nieber!"

vxü nimm EnrjcrteUten ost Cfjtrarjoer; ©uarïellung.

dorrBrponîtBnt : Sonnen ©ie mir bietteiebt fagen "

mngBpcïïtcr: Jebe Shtêfunft foftet 50 ©enté, borfjer su entriefiten."

CforrErponîtEnt : ©ier boben ©ie, aber id) finbe eê etwaê ftarf.
Sdj bin bor Sterger über bie ßteftejert Sßreife orbenflich mager geworben."

Mnatfitüttv : gür biefe ©ntfettungêfur erfutfie icb ©ie, fofort jebn
SDottorê su entriefiten."

t£0rrçBrp)tmïr£ttï : -/SBaê ©ie ba fagen, ift mir SBurft."

MnatftsVlttt : Unb eine SBurft foftet einen SDottar."

<£ûrrErprmïrent : ,,©ie fjaben Wobl einen SSogel."

Mnae$süitx : ©ebr fdjöne, bon fünf SDottarê an."

(SLotte\voxùsmi (weglaufenb) : ©fei!"
Sngsp^ntBr (naefirufenb) : ©fei fönnen ©ie im Sßubitton linfê für

1 SDottar per ©tunbe baben."

©arUlEttiraïEï EarJt.
©â füttert ber Säacitten f o à) nod) immer in Sralta
Sm füfjen SBonnemonat mit ber röujlidjen ©emablta,

©at jebe anbre $roriê iefet jur glitterjeit Perfdjoben;
9cuu fönnen ibm geftofilen werben S3acitten unb SJtifroben.

SEuberfeln unb ïuberfulin, womit er ftch blamoren,
Unb fämmttidjen Söafterien bot er iefet abgefefiworen.

©r fagt bem Sleêculap adieu in feinen fel'gen ©tunben;
SBitt nicbtê bon Sranfen wiffen mebr, er bolt'ê mit ben ©efunben.

SJcifjgönnt ibm feine greube nicfjt unb laffet ibn boefi maefien,

©r Wirb Pon bem SKIjeatertraum noefi früb genug ermaßen.

Nn die Norddeutsche Allgemeine".
(Die Norddeutsche Allgemeine bemerkte unlängst in einem Leitartikel, die Schweiz
werde im Kriegsfalle diejenige Macht unterstützen, auf deren Seite sie gedrängt

werde.)

Hast du, o Norddeutsch Allgemeine", denn jetzt nichts Anderes zu thun,
Schmerzt sonst dich nichts als dieses eine läßt dich das wilde Land" nicht

ruh'n?

Wie hast du noch vor ein'gen Jahren, als Puttkammer noch für dich schrieb,

Gestoßen wild in die Fanfaren, nach uns geführt so manchen Hieb!

Und jetzt ist Alles rein vergessen wie bist du doch erhaben groß;
Jetzt wirfst du reich und ungemessen uns Schmeicheleien in den Schooß.

O Norddeutsche, hast du's vergessen, hör' und beacht' die Regel dann,

Erst wird das Hauptgericht gegessen, dann schneidet das Dessert man an.

Greis' nach der Militärvorlage zuerst und schmeckt sie dir Pompös,

Was ich nicht zu vermuthen wage , so schneide an den Schweizer Käs-

Ein dunkler Held.
Der General Dodds, jetzt hoch verehrt,

Weiß genau,' was schwarzes Fleisch ist werth.

Er selbst, betraut mit dem höchsten Amt,
Ist schwarzem Erdtheil ja entstammt.

In Dahomey die schwarzen Leiber
Schnürt er zusammen, Männer und Weiber,

Zu einem Klumpen, massig und schwer;

Drauf zielt ein Mann mit dem Lebelgewehr.

Es kracht und eine Kugel zumal
Durchbohrt sie alle fünf an der Zahl.

Die eigenen Leute, ob diesem Graus
Empört, sie reißen vom Heere aus.

Die Wachen, mitleidig, gewahren es nicht
Und erleiden die Strafe vergessener Pflicht.

Man bindet sie, barhaupt, an einen Pfahl
Und läßt sie schmorren am Sonnenstrahl.

Sie werden gesonnt" so lautet das Wort
Der General Dodds ist der Kriegszucht Hort,

Der gefeierte Held der großen Nation
Und Verbreiter der Civilisation.

Die Amerikaner wollen zur Weltausstellungs-Preis jury nur Amerikaner

zulassen.

Weßhalb auch nicht! Nur ein ächter voetor oder kroksssor plà-
àelxlàs kann die nöthigen jurydifchen Kenntnisse besitzen, um alle ersten

Preise den Amerikanern zu geben-

Iristl Zirl, das Wunder von Chicago.
Nur soviel kann ich sagen : Wir sind allzumal Esel in Europa Heute

sah ich in der Ausstellung die Abtheilung der mechanischen Dienstboten!
Das wär' etwas für uns! Herrgott, wie würde da die Großmutter sich freuen,

wenn sie die hölzerne Theres' sähe, dce man nur mit dem Uhrschlüssel

aufzuziehen braucht, damit sie herumrennt und das Zimmer in Ordnung bringt!
Ich Hab's zuerst auch nicht geglaubt Aber es ist beim Hagel wahr Es
sind hier Dienstmädchen, die man beim Verfertiger oder direkt aus der Fabrik
auf ein Jahr oder einen Monat gegen Abonnementspreis haben kann. Sie
sind von Holz und Leder und Kautschuk und mit allerlei Federn und Rädlein

angefüllt. Das Schlüsselloch ist in der Herzgrube, und alle vierzehn

Tage werden sie mit ein wenig Mandelöl eingeschmiert. Statt daß sie am

Sonntag frei haben, schickt man sie in die Reparaturwerkstätte. Wenn man
eine verabschiedet, so kriegt sie kein Zeugniß, sondern man brennt ihr ein

Zeichen ein, wie ehedem bei uns auf die Alpenstöcke.

Man hat solche, die bloß für die Kleinkinderzucht gebraucht werden,

in den nettesten Kostümen, alle natürlich im Kapitel recht beschlagen; Halbmilch

und Vollmilch sind gänzlich verschieden im Preis, so gut wie im
Konsumverein; aber die Hähnlein sind hübsch eingerichtet, von Perlmutter,
und können vom kleinsten Kinde gehandhabt werden. Solche Säugammen
geben auch Schlummerlieder zum besten so gut wie eine Spieldose; man hat

sechsstöckige und zwölsstückige, natürlich mit verschiedenem Inhalt, religiöse,

sozialdemokratische und hochvornehme Lullilieder. Das künstliche Schaukeln

auf den Armen und das Tätschgeben kann reglirt werden ; die Kinder werden

sehr vernünftig bei dieser Erziehung, weil sie wissen, daß das Heulen und

Zwängen nichts nutzt. Für die andern Arbeiten in der Haushaltung hat

man's sehr bequem. Man braucht bloß an einen Knopf zu drücken oder

eine Marke ins offene Maul zu schieben, so rennt das Holzgirl im Haus
herum und klopft Beefsteak oder die Hosen aus, gibt dem Bettler ein
Almosen oder wixt die Schuhe, alles freundlich und geräuschlos. Man hat
auch solche, die Klavierstunden geben und zornig zusammenfahren, als wenn
sie einen falschen Ton gehört hätten- Ebenso gut könnte man sie zum
Kuhmelken und Lenken und Stoßen einrichten. Ich bin überzeugt, bis in wenigen

Jahren gehen ganze Auswandererschiffe voll Kunstbäbeli und mechanische

Liseli von Amerika nach Europa, so gut wie jetzt die Nähmaschinen.

Die künstlichen Stundenmädchen werden alle Morgen um 8 Uhr in
den Hausgängen abgestellt und später wieder abgeholt, wie bei uns das

Flaschenbier und die Bierflaschen; sie sehen aber etwas abgenützt aus, weil
es solche Esel gibt, die sogar an einem Kautschnkmädchen mit ihren dummen

Tatzen überall drum herum fahren müssen; ich habe eine gesehen, die war
vom Verküssen, als hätte sie die Kindsblattern; aller Firnis war weg.

Für junge Eheleute sind solche Automatdomestiken besonders gut,

namentlich wenn die Frau nicht viel von der Haushaltung versteht, so braucht
sie sich vor der Puppe nicht zu schämen; auch kann sich der Hausherr un-
genirt in deren Gegenwart umkleiden. Man kann ohne Gefahr von
Veruntreuung alles offen vor ihr stehen lassen; allerdings hat dann die Lady,
wenn sie selber gern hinter die Cognacflasche geht, nicht mehr die Ausrede,
das Dienstmädchen sei es gewesen. Und unheimlich ist es auch, wenn man
zornig ist und wird von der Holzfigur immer angelächelt, immer gleich

hölzern freundlich, daß man aus der Haut fahren möchte. Lustig dagegen ist

cs, wenn ein Stadtmissionär nicht merkt, daß er es mit einer mechanischen

Figur zu thun hat und liest ihr, während er sie am Knie kitzelt, alle
neunundneunzig Kapitel vor von den fleischlichen Gelüsten, und der Holzbock

lächelt als wie gleichmäßiger!
Liebschaften gibt es da keine, und die Hausfrau braucht nicht

eifersüchtig zu sein! Man hat übrigens auch sehr kostspielige Remontoir-
mamsellen, die sich gleich den eisernen Jungfrauen der Folterkammern mit
Stahlklammern um ihn schließen, wenn ein Mann so ein Esel ist und allzu
handgreiflich wird. Dann muß die Frau mit dem Uhrschlüssel kommen und

ihn wieder losmachen.

Ein fürstliches Geschenk.
Siebenhundert Lerchen sendet König Humbert an den Kaiser
Und warum er solche spendet? fragt vielleicht manch' Naseweiser.

Lerchen mögen jubilieren, wunderschöne Triller schlagen,

Keine lernen exerzieren oder schwere Flinten tragen.

Tapf'rer Kaiser: laß die frommen, laß die schlanken, friedlich treuen

Siebenhundert Lerchen kommen und im Lande sich zerstreuen!

Laß sie singen durch die Gauen! Denn es beten ihre Lieder:
Menschen lernet euch vertrauen! Holder Friede steige nieder!"

Unterredung unsers amerikanischen Korrespondenten
mit einem Angestellken der Chiragoer Ausstellung.

Correspondent: Können Sie mir vielleicht sagen " -

Angestellter: Jede Auskunft kostet 50 Cents, vorher zu entrichten."

Correspondent: Hier haben Sie. aber ich finde es etwas stark.

Ich bin vor Aerger über die hiesigen Preise ordentlich mager geworden."

Angestellter: Für diese Entfettungskur ersuche ich Sie, sofort zehn

Dollars zu entrichten."

Correspondent. Was Sie da sagen, ist mir Wurst."

Angestellter: Und eine Wurst kostet einen Dollar."

Correspondent: Sie haben wohl einen Vogel "

Angestellter: Sehr schöne, von fünf Dollars an."

Correspondent (weglaufend): Esel!"
Angestellter (nachrufend): Esel können Sie im Pavillon links für

1 Dollar per Stunde haben." ^

Varillrnvaler Koch.
Es fliltert der Bacillen koch noch immer in Italia
Im süßen Wonnemonat mit der röthlichen Gemahlia,

Hat jede andre Praxis jetzt zur Flitterzcit verschoben;

Nun können ihm gestohlen werden Bacillen uud Mikroben-
Tuberkeln und Tuberkulin, womit er sich blamoren,
Und sämmtlichen Bakterien hat cr jetzt abgeschworen.

Er sagt dem Aesculap aàisu in seinen sel'gen Stunden;
Will nichts von Kranken wissen mehr, er Halt's mit den Gesunden.

Mißgönnt ihm seine Freude nicht und lasset ihn doch machen,

Er wird von dem Theatertraum noch früh genug erwachen.


	Ein dunkler Held

